
von Bund 
und Kan-
ton sub-
ventioniert 
wird. Wei-
tere öffent-
liche Trä-
gerschaf-
ten beteili-
gen sich 
an der Fi-
nanzie-
rung. Die-
se Beiträ-
ge reichen 
jedoch 
nicht aus, um die Gesamtkosten 
zu tragen und das Institut ver-
sucht mit freiwilligen Spenden 
und verschiedenen Aktionen den 
Fehlbetrag zu decken. 
 
Es braucht kaum erwähnt zu wer-
den, dass die Finanzierung für 
solche Institutionen eine ständige 
Herausforderung darstellt. Wir 
bitten Sie deshalb, die Walliser 
Vereinigung für behinderte Kin-
der im Rahmen unserer Weih-
nachtsaktion zu unterstützen und 
damit den Kinder und Jugendli-
chen bessere Zukunftsperspekti-
ven zu eröffnen.  
 
Zu diesem Zweck finden Sie bei-
liegend einen Einzahlungsschein, 

Wiederum neigt sich ein Jahr 
dem Ende zu. Der Vorstand des 
VMBA schlägt vor, die diesjähri-
ge Weihnachtsaktion zu Gunsten 
der Walliser Vereinigung für be-
hinderte Kinder durchzuführen. 
Das Institut Notre Dame de 
Lourdes ist ein Heim, eine Son-
derschule und ein Therapiezent-
rum für ca. 60 Kinder und Ju-
gendliche deutscher und französi-
scher Muttersprache aus dem 
Ober- und Unterwallis.  
 
Spezialisierte Therapeuten ver-
schiedener Fachrichtungen 
betreuen die Kinder und Jugend-
lichen. Insbesondere werden Er-
gotherapie, Physiotherapie, Logo-
pädie, psychomotorische Thera-
pie sowie psychologische und er-
zieherische Begleitung angebo-
ten. 
 
Unter Einbezug der Familie wer-
den kurz-, mittel- und langfristi-
ge Lösungen für die Integration 
in die Gesellschaft entwickelt, 
welche zu autonomer Lebensges-
taltung und Wohlbefinden der 
Betreuten führen sollen.  
 
Das Institut Notre Dame de 
Lourdes ist eine private Instituti-
on, welche vom Staat Wallis als 
gemeinnützig anerkannt ist und 

der Ihnen erlaubt, Ihre Spenden 
durchzuführen.  
 
Institut Notre-Dame de Lourdes 
Rte du Simplon 13 
CH-3960 Siders (VS) 
Tel. +41 27 455 68 85 
Fax +41 27 456 58 30 
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Weihnachtsaktion zu Gunsten des Instituts  
Notre Dame de Lourdes  

beit und Beurteilungssystem be-
reits umgesetzt und verbessert.  
Der Staatsrat hat die Personal-
befragungen als langfristiges 
Führungsinstrument festgelegt 
und führt alle 5 Jahre eine Um-
frage über die Zufriedenheit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter der Kantonsverwaltung durch.  
Unser Komitee hat bei der Erar-
beitung des Fragebogens mitge-
wirkt. Dieser gibt jedem von uns 
die Möglichkeit, offen seine Mei-
nung einzubringen und aktiv an 
der Verbesserung unserer Ar-
beitsbedingungen mitzuwirken.  

WIR RUFEN SIE AUF, 
DEN FRAGEBOGEN AUS-
ZUFÜLLEN UND DAMIT 
UNSERE ZUKUNFT MIT-

ZUGESTALTEN! 

Im Namen der Verant-
wortlichen und der Be-
treuten sagen wir Ihnen 

im Voraus herzlich 
«Vergelt’s-Gott» für Ihre 

Grosszügigkeit. 

Am 1. Januar 2007 ist das 
Gesetz über die staatli-
chen Vorsorgeeinrichtun-
gen (GVE) vom 12. Okto-
ber 2006 in Kraft getreten. 
Dieses Gesetz bezweckt 
die Stärkung der finan-
ziellen Situation der Vor-
sorgekasse für das Perso-
nal des Staates Wallis 
(VPSW) und der Ruhege-
halts- und Vorsorgekasse 
des Lehrerpersonals des 
Kantons Wallis (RVKL). 
 
Im weiteren sieht das 
GVE vor, dass eine Fusion 
der VPSW und RVKL bis 
spätestens am 31. Dezem-
ber 2009 erfolgen muss, 
und dass der Wechsel vom 
Leistungsprimat zum Bei-
tragsprimat bis zum        
1. Januar 2012 umgesetzt 
werden muss 
 
In Ausführung des Auf-
trags zur Umsetzung der 
Fusion hat der Staatsrat 
mit Beschluss vom 10. 
Juni 2008 einen Steue-
rungsausschuss unter der 
Bezeichnung "SteAu Fusi-
on der Vorsorgeein-      
richtungen" eingesetzt 
und diesen beauftragt, die 
Fusionsarbeiten bis zum 
vorerwähnten Termin zu 
leiten und zu koordinie-
ren. Dieser hat am 20. 
September 2008 einen 
Bericht und einen Vorent-
wurf für die Änderung des 
GVE erstellt. Diese Doku-

mente wurden den ver-
schiedenen politischen Par-
teien, den Sozialpartnern 
und den betroffenen Insti-
tutionen zur Vernehmlas-
sung unterbreitet. Der Be-
richt Nr. 1 kann unter fol-
gender Internetadresse 
konsultiert werden:  
www.vs.ch/Press/DS_3/CC
-2008-10-01-14140 /de /
D_Bericht.pdf 
 
Der vorgesehene Zeitplan 
ist zu kurzfristig. Er sieht 
eine Vernehmlassungs-
frist bis Ende Oktober 
2008 und die Erstellung 
des Vorentwurfs zur Geset-
zesanpassung und der Bot-
schaft sowie die Überwei-
sung an den Grossen Rat 
für Ende November 2008 
vor.  

Es ist bedauerlich, dass 
die von dieser Fusion be-
troffenen Hauptakteure die 
Vorlage in viel zu kurzer 
Zeit bearbeiten müssen, 
was sich mit an Sicherheit 
grenzender Wahrschein-
lichkeit negativ auf die 
Qualität des Endresultats 
auswirken wird. Zudem 
laufen zurzeit auf eidge-
nössischer Ebene Revisi-

onsbestrebungen bezüglich 
der Anpassung des Bundes-
gesetzes über die berufliche 
Vorsorge, welche ebenfalls 
Anpassungen der Finanzie-
rung der öffentlichen Pensi-
onskassen nach sich ziehen 
können.  
 
Der Verband der Magistra-
ten, Beamten und Ange-
stellten des Staates Wallis 
hat sich mit den vom Steue-
rungsausschuss erarbeiten 
Grundlagen im Detail aus-
einandergesetzt. Er ist 
nicht gegen eine Fusion der 
beiden Pensionskassen, hat 
aber dem ZMLB seine For-
derungen übermittelt, wel-
che geltend zu machen 
sind:  
• das Datum der Fusion 

der beiden Kassen ist 
auf den Zeitpunkt des 
Wechsels vom Leis-
tungsprimat auf das 
Beitragsprimat zu ver-
schieben 

• die beiden Kassen sind 
auf 80% aufzukapitali-
sieren 

• der Gesamtbetrag der 
Aufkapi ta l i s i e rung 
geht zu Lasten des 
Staates Wallis 

• im Gesetz oder im Reg-
lement ist zu präzisie-
ren : 
- die Art der Berech-

nung Beitragsnach-
zahlung (Art. 19 
Abs. 1 GVE) 

In dieser Nummer : 

Fusion der Pensionskassen VPSW – RVKL: 
Stellungnahme des VMBA 
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fänglich zu Lasten des Arbeit-
gebers 

• während einer Übergangsphase 
sind für die Versicherten der 
beiden Pensionskassen unter-
schiedliche Vorsorgepläne zu 
erstellen 

• der Höchstbetrag des versicher-
ten Verdienstes muss verein-
heitlicht werden 

• die auf mittlere First geschätzte 
Abweichung des Anstiegs der 
Beitragspflichtigen der beiden 
Kassen muss im Zeitpunkt der 
Fusion berücksichtigt und der 
geschätzte Betrag solidarisch 
der neuen Pensionskasse zur 
Verfügung gestellt werden  

• der Arbeitgeberbeitrag ist wie-
der auf das gleiche Niveau wie 
vor der Aufkapitalisierung an-

zuheben (60% Arbeitgeber — 
40 % Arbeitnehmer). 

Jeder der vorerwähnten Punkte 
muss eingehend geklärt werden. 
Der Staatrat wird demnächst 
eine Botschaft und einen Vorent-
wurf zur Änderung des GVE an 
den Grossen Rat verab-                     
schieden. Wir werden aufmerk-
sam verfolgen, dass unsere For-
derungen berücksichtigt werden.              

- dass der Beitragssatz vor 
dem Wechsel des Primats 
angepasst wird 

- dass die technischen 
Grundlagen erst im Zeit-
punkt der Fusion angepasst 
werden oder bis zum Wech-
sel des Primats für alle 
Versicherten unverändert 
bleiben 

• wenn das Datum der Fusion 
per 1.1.2010 beibehalten wird, 
ist die Aufkapitalisierung auf 
80% auf dieses Datum vorzu-
nehmen und nicht auf den 
31.12.2009, damit die Anpas-
sung der Renten an die Teue-
rung berücksichtigt wird. 

• die Aufkapitalisierung auf-
grund der Fusion geht vollum-

Seite 2 VMBA-Infos 2008 

Jeder von euch ist aufge-
rufen, sich persönlich bei 
den Abgeordneten für die 
Anliegen des VMBA einzu-
setzen, damit die Rechte 

der Versicherten der 
VPSW bestmöglich ge-

wahrt sind.  

Jahresausflug vom 13. September 2008 
Beamte und Pensionierte auf grosser Reise! 

Nach der Aareschlucht im vergan-
genen Jahr war dieses Jahr die 
Genferseeregion an der Reihe. In 
der Umgebung von Morges ver-
brachten aktive und pensionierte 
Staatsdiener trotz Regen gemein-
sam einen Tag der Erholung. 
 
Diese Region ist von ausseror-
dentlicher Schönheit und bietet 
dem Besucher neben dem See ei-
nen abwechslungsreichen Markt, 
ein Schloss und nicht zuletzt aus-
gezeichnete Weine.  
 
Leider war es nicht möglich die 
Galeere mit dem Namen ‘’La Li-
berté‘’, welche eigentlich als Aus-
flugsziel vorgesehen war, zu be-
sichtigen! 
 
Als Ersatz für die ausgefallene 
Besichtigung offerierte uns die 
Gemeinde Morges freundlicher-
weise ein Apero und auf Vermitt-

lung von Herrn Gemeinderat Jo-
mini wurden  wir in die Kellerge-
wölbe der Gemeinde eingeladen.  
 
Für den freundlichen Empfang 
danken wir den Gemeindebehör-

den recht herzlich. In der Kühle 
der Mauern konnten wir Gast-
freundschaft und Kollegschaft 
erleben: Bravo geschätzte 
Waadtländer Freunde! 
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Die tadellose Bewirtung im Re-
staurant Casino entschädigte uns 
für das schlechte Wetter. Aber so 
oder so lassen wir Walliser uns 
von ein bisschen Regen nicht die 
Laune verderben. 
 
Anschliessend überquerten wir 
den Genfersee in Richtung des 
mittelalterlichen Yvoire. 
Nach der Überfahrt genehmigten 
wir uns zum Abschluss in Thonon 

nochmals ein Glas auf die grenz-
überschreitende Freundschaft. 
 
Wir verzichten darauf, weitere 
Details über diesen Ausflug preis-
zugeben, um nicht den Neid der 
Nichtanwesenden zu schüren. 
Wem diesmal ein schöner Tag 
entgangen ist, hat die Möglich-
keit, dies nächstes Jahr am Sams-
tag, den  
12. September 2009  

nachzuholen! 
 
Alles Gute zum bevorstehenden 
Jahreswechsel und nochmals 
herzlichen Dank an Frau Bonvin, 
welche unseren Ausflug mit dem 
Fotoapparat dokumentiert hat.  

Informationen 2009 

Wie jedes Jahr erhalten Sie in der 
Beilage die Mitgliedkarte des 
VMBA für das Jahr 2009. 
Unser Verband versucht, für sei-
ne Mitglieder Vergünstigungen 
auszuhandeln. Falls eine der auf 
der Karte aufgeführten Firmen 
die Rabatte nicht gewähren sollte, 
bitten wir Sie, uns umgehend zu 
informieren, damit wir mit der 
Geschäftsleitung Kontakt aufneh-
men und sie an die Vereinbarung 
mit unserem Verband erinnern 
können. 
Auf der Mitgliedkarte finden sie 
auch einen Hinweis auf wichtige 

Daten des Jahres 2009, insbeson-
dere  
• Generalversammlung des 

Verbandes am 26. März 
2009 

• Jahresausflug am 12. Sep-
tember 2009. 

 
Wir bitten Sie, diese Daten be-
reits jetzt zu reservieren.  
 
Im Weiteren übermitteln wir Ih-
nen auf Ende Jahr den Katalog 
«Personal Shop», welcher günsti-
ge Kaufangebote enthält.  
 

Für das verflossene Jahr dankt 
Ihnen der Vorstand für die Zu-
sammenarbeit und die Unterstüt-
zung im Interesse des Verbandes.  
 

 

Das Komitee des VMBA 
wünscht Ihnen und Ihren 
Familien Frohe Festtage 

und alles Gute für das 
Neue Jahr.  

Laufende Projekte 

Im Rahmen des Gesetzes über die 
staatlichen Vorsorgeeinrichtun-
gen hat der Staatsrat eine Reihe 
von Begleitmassnahmen beschlos-
sen. Mit diesen hat er seinen Wil-
len für eine flexible und dynami-
sche Personalpolitik gezeigt. Un-
ser Komitee hat deshalb eine Ar-
beitsgruppe eingesetzt und auch 
die Verbände der Kantoniere und 
der Polizei zur Mitarbeit eingela-
den.  
Ziel dieser Arbeitsgruppe ist die 
Überprüfung der aktuellen kanto-
nalen Gesetzgebung betreffend 

das Statut der Walliser Beamten 
und Staatsangestellten und die 
Erarbeitung der wesentlichen 
Punkte für die Weiterentwicklung 
dieser gesetzlichen Grundlagen 
unter Berücksichtigung der Per-
sonalgesetze anderer Kantone 
und des Bundes.  
Unsere Verbesserungsvorschläge 
für die Modernisierung des Sta-
tuts der Staatsangestellten wer-
den anschliessend der Dienststel-
le für Personal und Organisation 
zur Weiterbearbeitung unterbrei-
tet. 

Wie Ihnen bekannt sein dürfte, 
führt die Dienststelle für Personal 
und Organisation dieses Jahr er-
neut eine Befragung durch, mit 
welcher die Bedürfnisse und Er-
wartungen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Staates Wal-
lis eruiert werden sollen. Auf-
grund der in den Jahren 1997 und 
2003 durchgeführten Befragun-
gen wurden verschiedene Leistun-
gen insbesondere in den Berei-
chen Flexibilisierung der Arbeits-
zeit, berufliche Aus- und Weiter-
bildung, Sozialberatung, Telear-


